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Satellitengestützte Navigation von blinden 

und sehbehinderten Menschen ist das Ziel 

von Nav4Blind. Beim Tandemtourguide über-

nimmt der Blinde die Rolle des echten Navi-

gators und Reiseführers.

Hightech und 
Barrierefreiheit
Nav4Blind und die Folgeprojekte wollen mit GNSS-basierten Lösungen die Lebensqualität von 
blinden und sehbehinderten Menschen erhöhen. Durch permanente satellitengestützte Ortung 
innerhalb eines festgelegten Korridors erhalten blinde und sehbehinderte Menschen die Mög-
lichkeit, sich auch in unbekanntem Terrain zurecht zu finden.

Der Kreis Soest startete Ende 
2006 mit der Initiative „NAV-
4BLIND – Navigation für blin-

de und sehbehinderte Menschen“. Die 
Idee kam durch den Autor Jörn Peters 
aus dem Katasteramt des Kreises. In 
einem Gespräch mit einem blinden 
Jugendlichen auf einem Schulhof in 
Soest wurden die ersten Gedanken zu 
möglichen Navigationsformen blinder 
Menschen ausgetauscht und schnell 
wurde klar, dass es eine der schwersten 
Aufgaben im Leben eines nicht Sehen-
den ist, sich in unbekannter Umgebung 
zu bewegen und ein auch noch so nahe 
gelegenes Ziel zu erreichen. 

Wie viele Wege mit wie viel Stre-
cke kann sich ein blinder Mensch 
merken und in bekannter Umgebung 
alleine laufen? Was kann auf dem Weg 

passieren? Welche Hindernisse können 
auf ihn zukommen? Wo und wie fahren 
Autos und Fahrräder, die ihn stark ge-
fährden? Das Gebäude ist riesengroß, 
wo finde ich den Eingang? Fragen über 
Fragen, die sich ein blinder Mensch 
stellen und lösen muss, wenn er alleine 
unterwegs ist.

Insgesamt leben allein in Deutsch-
land 145.000 blinde und 1.200.000 
stark sehbehinderte Menschen. In Eu-
ropa sind es 11.000.000 und weltweit 
über 45.000.000 Betroffene mit stei-
gender Tendenz.

Der Kreis Soest ist modern, zerti-
fiziert, flexibel, kunden- und zielori-
entiert. Landrätin Eva Irrgang unter-
stützt in hohem Maße Innovation und 
Ideenreichtum und ermöglicht durch 
weitsichtige strategische Zukunftskon-

zepte die Entwicklung neuer Modelle 
zur Verbesserung der Dienstleistungs-
fähigkeit öffentlicher Verwaltungen. 

Das Soester Modell ist nur ein 
Beispiel, in dem Gesundheitsförde-
rung, Verbesserung von Lebensqua-
lität, Förderung von Inklusion und 
Integration sowie die Berücksichti-
gung des demographischen Wandels 
aus kommunaler Hand zusammen mit 
modernsten technologischen Entwick-
lungen Synergien erzeugen, die nach-
haltig auf die Entwicklung unsere Ge-
sellschaft wirken.

Hightechstrategie

Stellen Sie sich vor, Sie laufen mit 
verbundenen Augen. Mehrere hundert 
Meter geradeaus auf einem Bürger-
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steig mit dem weißen Langstock als 
Hilfsmittel. Sie versuchen Konturen 
zu folgen, hören neben sich die Autos 
und Busse fahren, treffen auf die ers-
te Mülltonne, die Sie noch umgehen 
können. Ein Fahrradfahrer fährt dicht 
an Ihnen vorbei. Sie werden unsi-
cher, plötzlich auch noch ein parken-
des Auto im Weg, eine Baustelle oder 
Werbeschilder. Sie laufen gegen das 
erste Schild und spätestens dann neh-
men Sie die Augenbinde ab, weil Sie 
mittlerweile orientierungslos in den 
Hinterhof einer Einfahrt abgedriftet 
sind. 

NAV4BLIND und seine Folgepro-
jekte beschäftigen sich genau mit die-
sen Fragen und entwickeln Lösungen 
die nicht nur für blinde Menschen zu 
einer deutlichen Steigerung der Le-
bensqualität beitragen.

Die Lösung liegt sehr nah. Hoch-
genaue Geodaten, präzise GPS-Posi-
tionierung, Zielführungstechniken in 
Abstimmung auf Alltagssituationen 
sowie Kartenmodelle mit neuen Kan-
ten- und Knotenstrukturen für eine 
präzise Fußgängernavigation sind ge-
fordert. Die Idee ist letztendlich eine 
Kombination verschiedener, bundes-
weit standardisierter Karten-, GPS- 
und Mobilfunktechniken, um eine 
hochgenaue Fußgängernavigation für 
blinde Menschen zu ermöglichen. 

Die Initiative entwickelte sich in 
ein Cluster mit Teilnehmern aus For-
schung, Wissenschaft, Wirtschaft und 
öffentlicher Verwaltung. Die Konkre-
tisierung der Themenbereiche erfolgte 
2007 und führte in dem Jahr zur ers-
ten Veröffentlichung auf der CeBIT 
in Hannover. „NAV4BLIND“ wurde 
2008 ein ausgewählter Ort im Land 
der Ideen, gewann anschließend im 
Clusterwettbewerb Erlebnis.NRW 
2008 mit dem Projekt „Guide4Blind 
– Neue Wege im Tourismus auch für 
blinde und sehbehinderte Menschen“ 
eine Fördersumme von 1.600.000 
Euro und wurde in dem Europäischen 
Projekt „HaptiMap – Haptic, Audio 
and Visual Interfaces for Maps and 
Location Based Services“ einer von 
15 europäischen Partnern.

Die Grundidee

Die Initiative „NAV4BLIND“ hat die 
Entwicklung, Umsetzung und Verbrei-
tung eines satellitengestützten Naviga-
tionssystems für blinde und sehbehin-
derte Menschen zum Ziel. Blinde oder 
sehbehinderte Menschen sollen in ei-
nem virtuellen Korridor geleitet werden 
und durch permanente satellitengestütz-
te Ortung Anweisungen erhalten, wie 
sie sich fortzubewegen haben, um ein 
zuvor eingegebenes Ziel zu erreichen. 
Über die Angaben zur Routenfindung 
hinaus sollen auch vielfältige Infor-
mationen über die Umgebung vermit-
telt werden. Auf diese Weise wird eine 
deutlich verbesserte Mobilität und Le-
bensqualität geschaffen.

Diese Technik soll über eine Kom-
bination komplementärer Satellitensys-
teme (amerikanisches GPS, russisches 
Glonass und zukünftig auch mit dem 
europäischen Galileo), den Satelliten-
positionierungsdiensten der Länder 
und bundesweit standardisierten Inhal-
ten auf der Basis des Amtlichen Lie-
genschaftskataster Informationssystem 
Alkis ermöglicht werden.  

Guide4Blind

In dem Projekt „Guide4Blind – Neue 
Wege im Tourismus auch für blinde 
und sehbehinderte Menschen“ wurden 
all diese Ideen vom Kreis Soest in Ko-
operation mit der Wirtschaft & Mar-
keting Soest GmbH zusammengefasst 
und umgesetzt. Geodaten, Navigation 
und Kommunikationsschnittstellen 
waren die Kernpunkte des Projekts und 
im Ergebnis können blinde Menschen 
ohne fremde Hilfe jegliche Infrastruk-
tur in Soest finden und sich auf siche-
ren Wegen dorthin leiten lassen.  

Was war erforderlich und was 
konnte alles in der fast dreijährigen 
Entwicklungsphase realisiert werden?

ZZ Entwicklung einer Alkis-
Fachschale Topographie, inkl. 
Objektabbildungskatalog

ZZ Bilddatenvermessung „All you 
can see“ in einer Güte von unter 
zehn Zentimeter absoluter Ge-
nauigkeit der Soester Innenstadt

ZZ Entwicklung neuer Kanten- und 
Knotenmodelle für das Fußgän-
gerrouting

ZZ Entwicklung von Zielführungs-
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techniken für blinde Menschen
ZZ Datenbank und Redaktions-
systeme als Grundlage für die 
Applikationen (Apps) für Smart-
phones mit iOs und Android 
Betriebssystemen

ZZ DGNSS Bluetooth Low Cost 
GPS Empfänger A07 der Firma 
Alberding GmbH mit Genauig-
keiten bis zu 25 cm sowie der 
Erlaubnis von Apple mit iOS 
Geräten zu kommunizieren

ZZ Touristische Altstadtrundgänge 
mit speziellen audiodeskriptier-
ten Audioguides für blinde wie 
auch für sehende Menschen

ZZ 3D Modelle zur Veranschauli-
chung von besonderen histori-
schen Bauwerken

ZZ barrierearme Touchscreen 
Informationsterminals an drei 
Standorten 

ZZ App-Entwicklung mit dem „Ci-
tyguide Soest“ als Online- und 
Offline-Version, dem „Busguide 
Soest“ sowie dem „Tandemtour-
guide“

ZZ Integration von aktiver RFID 
(Radio Frequenz Technologie) 
zur Kommunikation in Entfer-
nungen von 30 cm bis zu 30 m

ZZ Ausstattung der Touristenin-
formation mit 50 Leihgeräten 
Apple iPhone und dem City
guide Soest  

Die Kernstücke des Projekts sind 
die Smartphone-Apps. Besonders der 
„Cityguide Soest“ stellt mit seinen 
Funktionen einen über Europa hinaus-

gehenden Innovationsvorsprung dar.
Herzstücke der von der Firma 

Geomobile GmbH entwickelten Apps 
sind die besonderen und neuen Ziel-
führungssysteme für blinde Menschen 
in Abstimmung auf das von der Firma 
infoware GmbH entwickelte Routing, 
die Fußgängernavigation und die Be-
rücksichtigung von Gefährdungspo-
tentialen bei der Wegführung. 

Audio-, Sprach- und Vibrations-
muster leiten blinde Menschen auf si-
cheren Wegen zum gewünschten Ort 
oder zur Adresse. Türgenau werden 
die Ziele erreicht und Informationen 
zu Öffnungszeiten, Ansprechpartner 
etc. werden zu sämtlicher Infrastruktur 
gleich mitgeliefert.

 Topografie hochgenau

Die mit dem Bilddatenerfassungssys-
tem eagle eye technologies GmbH 
erfassten hochgenauen zusätzlichen to-
pographischen Daten wurden über den 
Objektabbildungskatalog Topo+ mit 
Katasterkarten auf der Basis von Al-
kis (Amtliches Liegenschaftskataster 
Informationssystem) und der System-
lösung der ibR Geoinformation GmbH 
verschnitten. Ebenso wurden Daten 
von Open Street Map als Übersicht-
kartenwerk ergänzt um Synergien zwi-
schen Karten öffentlicher Verwaltung 
und frei zugänglicher Kartenwerke zu 
nutzen und weiterzuentwickeln.  

Information und Zielführung bil-
den den Schwerpunkt der Navigati-
on. Das jeweilige Ziel wird über eine 
„Turn by Turn“-Navigation erreicht. 
Zurzeit werden hauptsächlich iPhones 
von Apple genutzt, da sie besonders 
barrierefrei von blinden Menschen 
über die VoiceOver Funktion bedient 
werden können und die Sensoren gut 
nutzbar sind.

„Mehr links, mehr rechts, gerade-
aus“: ist von der Computersprache zu 
hören, ein lautes Audiosignal gleich ei-
nem Geiger lässt schnell die Richtung 
erkennen und soll die Zielführung nur 
im Hintergrund wahrgenommen wer-
den, kann man sich auch mittels Vibra-
tionsmuster führen lassen.

„Sie betreten einen Weg mit ho-
hem Gefährdungspotential aufgrund 
von...“: sagt die Stimme, wenn beson-
dere Gefährdungen wie große Abschat-
tungen, Treppenstufen, Straßenquerun-
gen, enge Wegeführung auftreten.

Die Zielführungstechniken wurden 
zusammen mit 14 europäischen Part-
nern teilweise in dem Europäischen Pro-
jekt „HaptiMap“ entwickelt und ergän-
zend in den Cityguide Soest integriert. 
HaptiMap ist in 2012 abgeschlossen 
worden und hat seine Forschungen auf 
eine erweiterte Personengruppe ausge-
richtet. Hier waren nicht nur blinde und 
sehbehinderte Gruppen im Focus, son-
dern allgemein mobilitätseingeschränk-
te Menschen. Dazu gehören ältere Men-
schen, Rollstuhlfahrer, Gehbehinderte 
ebenso, wie auch Familien mit Kinder-
wagen. In HaptiMap wurden haptische, 
auditive und visuelle Schnittstellen für 
Karten und ortsbezogene Dienste ent-
wickelt. Neben ergänzender Soft- und 
Hardware waren insbesondere Applika-
tionen (Apps) für iPhone- und Android-
Mobilfunkgeräte im Schwerpunkt, die 
mit entsprechenden Karten- und Navi-
gationsdiensten verbunden wurden und 
heute kostenlos zur Verfügung stehen. 
Das Projekt wurde von der Universität 
in Lund, dem Certec Design Center, 
durch Professor Charlotte Magnusson 
geleitet und hatte insgesamt 15 Partner 
aus Europa. Die teilnehmenden Univer-
sitäten, Firmen und Partner des öffent-
lichen Dienstes kamen aus Spanien, 
Frankreich, Großbritannien, Finnland, 
Belgien, Schweden und Deutschland. 
Die Zusammenstellung der Partnerlän-
der verdeutlicht den Wirkungsgrad in-
nerhalb Europas und bietet eine breite 
Plattform für Übertragungsmöglich-
keiten. Ein eigens entwickeltes Toolkit 
steht Entwicklern zur Verfügung, um 
entsprechende Dienste zur Anbindung 
von Sensoren in Softwareumgebungen 
von Smartphones implementieren zu 
können.

Zukünftig soll der nach Projekt-
vorgaben entwickelte DGNSS GPS 
Empfänger A07 der Firma Alberding 
GmbH nicht nur eine bedeutende 
Rolle in der Blindennavigation spie-

Präzise Navigation in einem Korridor von 

0,70 cm bis 1,40 m (Tastbereich Langstock).
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len. Im Projekt ist es gelungen einen 
Empfänger zu entwickeln, der klein, 
leicht, kostengünstig und sehr genau 
ist und mit Korrekturdaten eine Sub-
metergenauigkeit erreicht. Die Satelli-
tensysteme GPS, GLONASS, Galileo 
und Compass sind gleichzeitig nutzbar 
und ermöglichen eine hohe Verfügbar-
keit von Satelliten unter gleichzeitiger 
Nutzung von Korrekturdatendiensten. 
Der ebenfalls integrierte RFID Rea-
der stellt zusätzliche Location Based 
Services mittels Kommunikation bis 
30 Meter sicher und ist mit jedem 
Bluetooth fähigen Gerät koppelbar. In 
verschieden Modellvarianten wird der 
Empfänger für unterschiedlichste Auf-
gaben nutzbar sein. Vermessung, Mo-
nitoring, präzise Fahrzeugnavigation 
und vieles mehr ist mit dem GPS A07 
möglich. Mit dem Empfänger ist es 
gelungen, blinden und sehbehinderten 
Menschen eine nicht stigmatisierende 
Technik zur Verfügung zu stellen, die 
auch in vielen weiteren kommerziellen 
und technischen Bereichen einen deut-
lichen Mehrwert darstellt.   

Die Anforderungen blinder und 
sehbehinderter Menschen an Karten-
genauigkeiten, präziser Navigation 
und Location Based Services ist so 
vielfältig, dass auch alle anderen Men-
schen von den Entwicklungen partizi-
pieren können.

Die unterschiedlichen Bedürfnisse 
wurden mit betroffenen Menschen in 
nationalen und internationalen Anwen-
der- und Nutzerstudien diskutiert und 
zusammenfassend in Pflichtenheften 

und Leistungs-
beschreibungen 
festgehalten. Sie 
dienen als Grund-
lage unserer 
Entwicklungen.  
Zurzeit finden 
E v a l u i e r u n g s - 
und Testphasen 
sowie reale Nut-
zungen statt.

Zusammen-
fassend ist das 
Projekt „Guide-
4Blind – Neue 
Wege im Tou-
rismus auch für 
blinde und seh-
behinderte Men-
schen“ Teil der 
Initiative NAV-
4BLIND und ein 
Region förderndes touristisches Infra-
struktur-Forschungsvorhaben. Durch 
die Entwicklung und Pilotierung bar-
rierefreier Tourismusanwendungen 
und Verkehrsmittel übergreifender 
Navigationslösungen für blinde und 
sehbehinderte Menschen trägt dieses  
Projektvorhaben zur Verbesserung der 
Mobilität und der Lebensqualität die-
ser Menschen bei. 

Im Bereich des regionalen Tou-
rismus gibt es keine oder nur wenige 
Angebote, die speziell auf die Bedürf-
nisse von Menschen mit körperlichen 
Einschränkungen ausgerichtet sind. 
Hierzu gehören besonders blinde und 
sehbehinderte Menschen aber auch 

Menschen mit eingeschränkter Mobili-
tät, zu denen auch Senioren zu zählen 
sind. Den Anwendern werden im Soes-
ter Modell neue Wege eröffnet, ihre 
Urlaubsregion über eine Routenpla-
nung und mobile Routenführung aktiv 
kennen zu lernen und zu erleben. Das 
Besondere des „Guide4Blind“ ist, dass 
Benachteiligten mehr Mobilität und 
Selbstständigkeit ermöglicht wird. Ein 
blinder oder sehbehinderter Mensch 
wird zum „normalen“ Touristen. Zu-
gleich bietet die Technik die Chance 
auch für andere Nutzer, die Beziehun-
gen zu attraktiven Städten und Natur-
räumen zu verstärken. Damit werden 
nicht nur Barrieren reduziert, sondern 
auch Brücken und Bindungen für das 
Zusammenwachsen gemeinsamer Inte-
ressen unserer Bevölkerung gebaut.

Geodaten

Die Katasterbehörden in Deutschland 
stellen ihre Kartenwerke auf ein ein-
heitliches System um, dem Amtlichen 
Liegenschaftskataster Informations-
system ALKIS. Ein solches System Topo +-Daten integriert in der Katasterkarte.

Der DGNSS GPS Empfänger der Firma Al-

berding GmbH ist klein, leicht, kostengünstig 

und sehr genau.
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bietet große Chancen, softwareun-
abhängig Daten öffentlicher Hand 
vorzuhalten und in unterschiedlichen 
Anwendungen über normbasierte 
Schnittstellen zu nutzen und zur Ver-
fügung zu stellen. Topographischen 
Daten, die für die Navigation blinder 
und sehbehinderter Menschen erfor-
derlich sind, können hier abgebildet 
werden. Im Projekt Guide4Blind wur-
de in diesem Zusammenhang ein eige-
ner Objektabbildungskatalog „Obak“ 
Topo+ Alkis konform entwickelt. Die 
Flächen- und Punktobjekte erhalten 
erweiterte Attribute, die als Grundlage 
für das Routing und die Zielführung 
der Fußgängernavigation dienen. 

Die Daten weisen eine absolute 
Genauigkeit von einem bis zehn Zen-
timeter auf. Hauseingänge wurden 
erfasst und dienen als Gebäudeadres-
se. Ebenso werden sämtliche Objekte 
Obak-konform abgebildet, die für die 
Blindennavigation erforderlich sind. 
Die flächendeckenden Daten beinhal-
ten zusätzlich die Kanten- und Knoten-
modelle für das Routing, Hindernisse, 
Signalanlagen, Schilder, virtuelle Kan-
ten, Leitsysteme, Einstiegsbereiche 
des ÖPNV und vieles mehr.

Die kinematische Erfassung er-
folgte mit hochauflösenden Mess- und  
Videokameras des Systems „eagle eye 
technologies GmbH“ in einer abso-
luten Genauigkeit unter zehn Zenti-
meter. Die in Berlin ansässige Firma 
erfasste Obak Topo+ und blindenna-
vigationskonform sämtliche durch uns 
festgelegte Daten und stellte sie über 
Schnittstellen für die Alkis-Fachschale 
und das Routing zur Verfügung.      

Funktionen 

Das Routing, die Zielführung und die 
Nutzer bezogenen Eigenheiten er-
fordern eine hohe Genauigkeit in der 
Positionierung. Der blinde Fußgän-
ger soll auf sicheren Wegen in einem 
Korridor navigiert werden und dabei 
unterstützende ortsbasierte Informa-
tionen erhalten. Das in Guide4Blind 
entwickelte DGNSS-System nutzt 
ergänzend Satellitenpositionierungs-

dienste und übermittelt jede Sekunde 
eine genaue Koordinate an das End-
gerät.  

Durch mathematische Ansätze 
wurde die Gewichtung der Sensorik 
innerhalb des Smartphones erhöht 
(digitaler Kompass im Verhältnis zum 
GPS-Signal), sodass ein navigations-
erfahrener (blinder) Nutzer nur mit 
einem iPhone ausgestattet jedes Ziel 
sicher erreichen kann. Das Verfahren 
zur Steigerung der Präzision in Abhän-
gigkeit ungenauer GPS-Positionierung 
wird in einer gesonderten Veröffentli-
chung durch den Autor beschrieben. 

Ein weiteres wesentliches Moment 
in der Blindennavigation ist die Kom-
munikation. Wie werden welche Daten 
und Informationen wann und auf wel-
chem Wege übertragen? Welche Rich-
tungs- und Zielführungshinweise sind 
notwendig? Welche Störfaktoren gehen 
davon aus, die die Wahrnehmung blin-
der Menschen im Straßenverkehr be-
einflussen? Wir haben unterschiedliche 
Zielführungsmöglichkeiten gewählt, 
ebenso unterschiedliche Schnittstellen 
für die Kommunikation. Der Blinde 
oder Sehbehinderte kann zwischen 
einer Zielführung mit einem Geiger 
Counter oder einem Richtungspfeilmo-
dus über Vibrations- oder Audiomuster 
zum nächsten Punkt geführt werden.  

In Guide4Blind sind die Apps „Ci-
tyguide Soest“ als online und offline-
Version, der „Soester Busguide“ und 
der „(Tandem)tourguide“ produziert 
worden. City- und Busguide können 
im App Store für iOs Betriebssysteme, 

der Tourguide im Google Play Store 
für Android  geladen werden. Die bei-
den Betriebssysteme wurden aufgrund 
der aktuellen weltweit hohen Vermark-
tungsanteile gewählt. 

Der Soester Busguide ist eine Na-
vigationshilfe im Öffentlichen Perso-
nenverkehr. Unter Berücksichtigung 
von Echtzeitinformationsdiensten für 
Bus und Zug gibt die App vor, wäh-
rend und nach der Fahrt Informationen 
zu Abfahrtszeiten und kündigt jede 
kommende Haltestelle rechtzeitig auch 
während der Fahrt ortsbezogen an. In-
tegriert ist eine weitere Navigationshil-
fe, die entsprechend der Zielführung 
im Cityguide Soest die Richtung und 
Entfernung zur Haltestelle ansagt.  

Mehr Wissen als Sehen macht den 
blinden Menschen als Copilot bei Nut-
zung des Tandemtourguide zu einem 
echten Navigator und Reiseführer bes-
seren Wissens. Während der Radtour 
können spezielle touristische, histori-
sche oder naturbezogenen Informatio-
nen durch den Copiloten an den Piloten 
weitergegeben werden. „Wenn du nach 
rechts schaust, siehst du das Haus Neh-
len, eine Wasserburg...“ oder „Links-
seitig ist ein Naturschutzgebiet, in dem 
eine seltene Schnepfenart vorkommt“, 
sind Beispiele, die aus Verschneidun-
gen mit anderen Datenbanken oder 
GIS bezogenen Diensten zur Verfü-
gung gestellt werden können.  

Der Cityguide-Soest ist das eigent-
liche Kernstück des Projekts. Er er-
möglicht neben Stadtrundgängen auch 
alltägliche Dinge wie Einkaufen, eine 

Navigieren mit dem iPhone. Die App Guide4Blind soll neben Stadtrundgängen auch das 

tägliche Leben einfacher machen. Zum Beispiel mit zahlreichen integrierten Points of Interes.
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Behörde aufzusuchen, einen Arzt, eine 
Apotheke, ein Restaurant und alles, 
was zur alltäglichen Infrastruktur ge-
hört autark zu finden und auf sicheren 
Wegen bis zur Eingangstür navigiert 
zu werden. Ebenso stehen die Hausein-
gänge privater Adressen zur Verfügung 
und an dem Förderzentrum des LWL ist 
eine schnelle Orientierung blinder Men-
schen bei Internatsunterbringung zur 
Auffindung der Einrichtungen möglich.

3D-Modelle ergänzen die Stadt-
rundgänge fühlbar. Speziell audio-
deskriptierte Audioguides produziert 
durch die Deutsche Hörfilm gemein-
nützige GmbH für über 40 Points of 
Interest in der Soester Innenstadt ma-
chen die Stadtrundgänge zu eine be-
sonderen Erlebnis. Die Versionen sind 
von Hans-Peter Hallwachs und Anna 
Thalbach gesprochen und stehen für 
blinde und sehende Menschen in Kurz- 
und Langform zur Verfügung. Nieder-
ländisch und Englisch ergänzen die 
Rundgänge und eine durch Rufus Beck 
gesprochene Kinderversion rundet die 
Stadtführung in Gänze ab. 

Die Systeme können als Leihge-
räte in der Touristeninformation der 
Stadt Soest genutzt werden. Wer selber 
Eigentümer eines iPhones ab der 4. 
Generation ist, kann sich die App per-
sönlich auf sein Smartphone laden und 
auch schon von zu Hause aus planen 
und Erkundigungen durchführen.  

Weiterentwicklung

Die Entwicklungen aus Guide4Blind 
werden auf nationaler und internati-
onaler Ebene übertragen. Ende 2012 
startete das Anschlussprojekt „m4gui-
de“ – mobile multi-modal mobility gui-
de. Zielsetzung des Projektes m4guide 
ist die Entwicklung und praktische 
Erprobung eines durchgängigen per-
sonalisierten Reiseinformations- und 
Zielführungssystems, das auch von 
blinden und sehbehinderten Menschen 
in Städten genutzt werden kann. 

Die Schwerpunkte bilden Out- 
und Indoor-Navigationlösungen, 
Echtzeitinformationsdienste, präzise 
GPS-Positionierung, bedarfsgerechte 

Softwareentwicklung sowie Karten-
grundlagen und Kartendienste, die 
eine Navigation auch innerhalb von 
Gebäuden ermöglichen. Dafür wer-
den mit mobilitätseingeschränkten 
Menschen begleitende Anwender- und 
Nutzerstudien durchgeführt und in un-
terschiedlichen Testszenarien erprobt. 
Wichtiger Bestandteil ist die Integra-
tion der Dienste aus dem Öffentlichen 
Personenverkehr (ÖPV).

Weiterhin ist ein thematisches 
Kompetenznetzwerk „NoC4Blind – 
Network of Competence for blind and 
visually impaired people“ geplant. In 
dem Netzwerk werden europäische 
Projekte, Initiativen, Cluster und in-
ternationale Entwicklungen in wei-
terführenden Projekten kombiniert.  
NoC4Blind soll mit einer Laufzeit von 
vier Jahren angesetzt werden. Die Be-
teiligung ist hier nicht auf einzelne Un-
ternehmen gerichtet, sondern auf abge-
schlossene, laufende und entstehende 
nationale und internationale Projekte, 
die mit ihrem Konsortium ein sehr 
großes Potenzial aus Forschung, Wirt-
schaft, Wissenschaft und öffentlichem 
Dienst bieten können. Schwerpunkte 
sind insbesondere die Navigation, Geo-
daten, Kommunikation und ÖPV in 
Hinblick auf blinde und sehbehinderte 
Menschen und in der Erweiterung auf 
mobilitätseingeschränkte Menschen. 

Barrierefreiheit 

Die Initiative des Kreises Soest ist auf 
ein breites Interesse gestoßen. Das 
Projektteam will durch Folgeprojekte 
die Nachhaltigkeit und insbesondere 
die kontinuierliche Weiterentwicklung 
der Ideen und Techniken verfolgen, um 
vielen mobilitätseingeschränkten Men-
schen eine bessere Lebensqualität zu 
ermöglichen und Barrieren abzubauen.

Aus Sicht der Initiatoren kann der 
öffentliche Dienst in vielen Bereichen 
innovativ wirken, er kann entwickeln 
und unterstützen, ohne als Wettbewerb  
zu Wirtschaftsunternehmen gesehen 
zu werden. Der Öffentliche Dienst 
kann Bereiche abgedecken, die für 
Unternehmen nicht lukrativ und ge-

Weiterführende Links:  
 www.haptimap.org 
 www.guide4blind.de.

winnbringend genug sind, um positive 
Entwicklungen überhaupt erst in Gang 
zu bringen. 

Das wiederum schließt eine Unter-
stützung der Wirtschaftsunternehmen 
durch Vergaben oder Mitarbeit nicht 
aus, sodass oftmals eine Win-Win-
Situation entsteht. Die Unternehmen 
entwickeln im Auftrage der Kommune 
Produkte, die wiederum für die betrof-
fenen Menschen günstiger angeboten 
werden können.  Dies resultiert daraus, 
dass die eigentlich zu leistenden For-
schungs- und Entwicklungsarbeiten 
bezahlt werden und so ein günstigeres 
Preisgefüge für, in diesem Fall blinde 
und sehbehinderte Menschen, ent-
stehen kann. Eine Finanzierung kann 
unterschiedlich erfolgen und als „Non 
Profit“ Partner/Kommune ist eine 
kostendeckende Förderung aus unter-
schiedlichen Töpfen der EU durchaus 
möglich. Deutschland leistet einen 
großen Beitrag innerhalb der EU und 
diese Finanzierungskette sollte auch 
hierzulande mit guten Ideen und Pro-
jekten abgeschöpft werden können. 

Weitere Wertschöpfungsketten 
gehen einher und tangieren Zukunfts-
strategien des Bundes, der Länder 
und Kreise. Übertragungen in andere 
Lebensräume sind möglich und wün-
schenswert. Die den Projekten beglei-
tende wachsende Barrierefreiheit ist 
ein hohes Gut, von dem wir „alle“  par-
tizipieren können.�  


